
Eine gemeinsame Initiative der 
Handwerkskammer Koblenz und der 
Bezirksärztekammer Koblenz 

Krisen- und 
Trauerbegleitung 
am Arbeitsplatz
7. und 8. November 2009

Samstag, 14 bis 1 h, Sonntag, 10 bis 15 h

Auch Sie können sich einbringen!
Trauerbegleitung am Arbeitsplatz ist die gemein- 
same Suche nach menschlichen, sozialen und auch 
wirtschaftlichen Lösungen für alle Betroffenen.

Wenn sich Ihr Unternehmen des Themas annimmt, 
sich damit auseinandersetzt, sich evtl. mit eigenen  
Erfahrungen in unsere Arbeit einbringen möchte,  
helfen Sie dabei, das Thema aus der Tabuzone  
herauszuführen.
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Trauer – ein „Störfall“ 
im Betrieb?

Sind Sie auf Trauer- und Krisensituationen Ihrer 
Mitarbeiter vorbereitet? Sicherlich, bei einem 
Trauerfall spricht die Geschäftsleitung ihr Beileid 
aus, die Belegschaft nimmt Anteil, man klopft 
dem Mitarbeiter oder Kollegen aufmunternd 
auf die Schultern. 

Während die Kollegen nach relativ kurzer Zeit 
wieder ihrer gewohnten Arbeit nachgehen, dau-
ert die Trauerarbeit bei dem Mitarbeiter, der um 
einen lieben Menschen trauert, jedoch sehr viel 
länger an. 

Nicht „aufgefangene“ Trauer kann in der Tat  
zum „Störfall“ im Betrieb werden. Häufige 
Krankschreibungen, Verspätungen, emotionale 
Reaktionen oder Fehler können Ausdruck der 
Trauer sein. 

Auswirkungen dieser Art können jedoch bei Kol-
legen Irritationen und Konflikte auslösen, Team-
geist und Teamfähigkeit negativ beeinträchtigen. 
Übrigens: Trauer ist keine Krankheit!

Unternehmenskultur und  
Umgang mit Trauer und Krisen

Studien belegen, dass durch sogenannte „psychische 
Störungen“ ein jährlicher Produktionsverlust von 
über 13 Milliarden Euro in Deutschland entsteht: 
Eigentlich passen durch Trauer und andere Krisen 
bedingte Leistungseinbrüche nicht in eine Arbeits-
welt, die vorrangig das Ziel der Produktionsver-
besserung verfolgt.

Welche Rolle kann das Unternehmen beim Um-
gang mit Trauer und Krisen seiner Mitarbeiter 
einnehmen? Hier stellen sich Fragen nach der 
Unternehmenskultur, nach den Werten, die im
Betrieb gelebt werden. 

Für den Trauernden und die ihn umgebenden 
Mitarbeiter ist es von großer Bedeutung, ob sie 
sich über Probleme verständigen können und ob 
eine wertschätzende Kommunikation und ein 
respektvoller Umgang möglich sind. Haben beide 
„Parteien“ ein solches Miteinander nicht gelernt, 
können z. B. belastendes, hilfloses Schweigen  
und verbale Ungeduld die Folge sein. 

Angebote der Trauer- und  
Krisenbegleitung am Arbeitsplatz

Damit Trauer nicht zum „Störfall“, damit der 
Trauernde auch innerhalb des Arbeitsprozesses 
menschlich und sozial aufgefangen wird, haben  
die Handwerkskammer Koblenz und die Bezirks- 
ärztekammer Koblenz in einer gemeinsamen 
Initiative ein Angebot entwickelt. Es sind Hilfs-
angebote, die Verständnis, Rücksichtnahme und 
eine einfühlsame Begleitung des Trauernden 
ermöglichen. Zugleich werden aber auch Firmen 
orientierte Leitziele, z. B. Qualitätssicherung 
nicht außeracht gelassen. 

Präventions-Seminare und -Veranstaltungen
Auf die Besonderheiten des Umgangs mit „Trauer 
am Arbeitsplatz“ weisen die Kammern in Veran-
staltungen, Vorträgen oder Seminaren hin.

Hilfsangebote zur Trauer- und Krisenbegleitung
Bei einem konkreten Trauer- oder Krisenfall ent-
wickeln wir ein individuelles Unterstützungspaket, 
das dem Trauernden, aber auch den Kollegen im 
Umgang miteinander hilft. Zu unserem Beratungs-
team gehören erfahrene Trauerberater, Ärzte, 
Psychologen, Sozialarbeiter, Theologen, Arbeitsme-
diziner, Psychotherapeuten und Betriebsberater.


